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SS cff^ 2BUf)eIm ßienjle, Vub. ©teiger,
J*®* ®f«nber, aüe in 3öric^ ; £>anS

nrnfm f ©Heiblet, VUnterthur. Sie gui;öSrlf^^ ^aefeti, Süric^, ©belftr 27,
bie©tStïL+S®"' ®** Verhanblungen mit ben für
*er i hÂÏ Rettung in VetraHt îommenben ©Hroei»
to b ?ff®®?\?^" ^ im @e«9- Stau erfennt
iäbrinp» cm «£ l® îulturelle Vebeutung bet bieS*

an iehi S rl ^anftallung unb roiH e§ beShalbî«ô«ï möglichen görberung nicht fehlen laffen.

OdluibwM.
33erfianü für äöohnungSroefcn

ben23îi'**«*"&»*»" ©amStag unb Sonntag

ben beistWe ,1"^ obwalten. Sei biefern Slnlaffe roer»
©teblunJsL«!ftanjöjîf(^e Referate übet SBohn» unb

oormittaa ®«9^art gehalten am ©onniag;
in «girt an^Hegen ^ôffïtfîtigung bet SSohnïolonten

S0I5=Hflcttfifceridjte*
hrn ** ®füubilnöeit. Sie ©emetnbe Sujein
SKR»'» bet Station ßübliS gelagertes

rourbe prft «
^^eigetung. VIöcEIjoIj (230 gefluteter)

« LX Sh "ff «' Dhtmiffa iu
geftmeter nn S S® Untermeffer p 30 granïen pro
lassILp2t i & fuinl in ftfibltS.

îauft Twi if! geometer, tourbe nidjt oet=

gefugt roirb
«warten, ba§ Vauholj immer mehr

§£!Si!fiéflÉfL

fc^uîe angeboren für hasT**«" Sechnifchen £och*

»«j«.«,vs,rsSÄÄi'r^i''
genienraufaaben im »**««££m t ®o|^arb: gn»
geometer S. gebt- SaSfwÄ"""^®"'
mefen I-\,E2; STkt}nen I unb ßatafier*
SnafAlnen 2 t Sanbmirtf^aftlid^e
Seaman« LS® ^maler «effor SB. S.

^ite!tur= unb SaiSfÂX ^nbfHaftSjelHnen unb
^eter: ©oeiinT&it.« ^ ' lenteur £. £,
SMft: ^Saîfï"' «antonSfHulprofeffor Sr. @.

Sen.«* "" PltetograpljifHeS ijßrafiitum.
eben erfHienetteif cy^'si, Siel. Saut bem
jaîjr 1926/27 LÄ®fÄ* ^ ^nfioU im ©Hul=
befugt, roooon 297 s trJF^ ^ ©Hüterinnen
Sbrer Çerîimft twi " romanifHer gunge.
Serner, unb 22 sr

©Hroeiser, roooon 202
Sabre 1926 15 toS« f* würben im
7 »auteHnifer 27 ©leîtroteHniîer,
anb ißoftfHüler "eeinmeHantfer unb 13 ©ifenbalp»

^bteiI«n*û^enfai*^P^öfungen in bie technifHen
te^nif rourben filb ®*^roteHniï »«*> »«*'
burdbroegl bln^v^ «bfoïoierter V?iS
fanbiboten bot hfell^r Pajterung ber Siplom»
ftnbet ft* bie ©Hmierigteiten, boH k=
genber ©teîïitn« ^ ©Hüter in befriebi*
im Söertaufe hEs cf i" tccfjnifdjen Abteilungen rourbe

ïommiffion ein n?>? ^^^rper unb AufftHt§=
burHiHnitttirfiP Sebrptan ausgearbeitet. Sie
auf 36 bis 39 f » f'©tunbenjabt rourbe babei' ^ bis 39 feftgefetjt, bie Sweifprac^igfeit beibehalten.

SaS neue Programm tritt mit Seginn beS neuen ©om«
merfemefterS, oorerft prooiforifH/ in Rcaft.

Sie tunftgeroerbliHe Abteilung b>at im oerftof«
fenen SBinterfemefter ac^t ©pe^ialfurfe für £>anbroerfer
unb @eroerbetreibenbe im AbenbunterriHt burd^gcfä^rt.
SaS rege ^ntereffe, baS biefen Surfen oon SJteiftem,
Vorarbeitern unb ©efetten ber cerfHtebenen Serufe ent=

gegengebraHt rourbe, ift ein beul ticker Setc eis bafflr,
ba§ fotH® Veranftattungen einem roirftiHen SebürfniS
enifpreH®n. Sie VerfebrSabteitung erfreut ftH einer
ruhigen ©ntroicttung. SBeit bie ©HroeisetifHen SSunbeS^

bahnen unb bie Vfioerroattung in ber Aufnahme neuer
Sehrtinge fe|r ^uriMhattetib roaren, rourbe mit ©rfotg
bie Unterbringung ber Abfotoenten In anbern SranSpori'
anftalten, im Verfemt ober Çanbet oerfuHt. 8«* ®er=

tiefung beS Unterrichts rourbe im »ergangenen ©Hut'
fahre eine größere Ansaht oon ©tubtenreifen unb ©jtur«
fronen ausgeführt.

gnternationater ArHiteftenfongreg. Vom 29. Auguft
bis 4. September MrfeS ^ahreS roirb taut „V. 3- 3 "
tu Am fie tb a m ein internationaler ArHiteïtenfongrejj
abgehalten, an bem Vertreter auS jroanjig Sänbetn teit-
nehmen roerben. Ser te^te biefer Äongreffe fanb 1911
in Vom ftait. Vtit bem ©tntritte SeutfHtanbS tn ben
Vötterbunb roaren bie ©Hroterigfetten behoben, bie einer
Veteitigung oon Vertretern ber 3®ntratmächt® entgegen*
ftanben, fo ba^ bte ©intaönng ^ottanbS, ben näHften
internationalen Kongreß tn Amfterbam abjuhatten, auf
einer ©ibung beS fiänbigen AuSfHuffeS am 21. gebruar
in ißariS angenommen rourbe. Auf bem îommenben
ßongrefj fetten n. a. fotgenbe Angelegenheiten behaubelt
roerben: Vegetung ber internationalen Preisfragen für
ArHiteïten; ber gefetjttHe beS ArHiteîtentitelS ;

UrhebetfHufe; baS Verhältnis beS entroerfenben unb be§

auSführenben Architeften ; bie îûnfilerifdje ©ntroidîlung
ber Vauïunbe feit 1900. gm |»aag, Votterbam, Çit*
oerfum folten ben VefuHern neue Vauten gejetgt roerben.

Vertîfitng eines Vaster ArHiteïten naH ®eutfH"
tan^. ArHiteît ÇanneS Vleper in Vafet hot eine

Verufung als Seiter ber ArHiteîturïtaffen beS VauhaufeS
in S e f f a u erhalten unb roirb ihr golge leiften. pannes
Vleper ift namentltH als ©rbaiter beS „gretborf" bei

Vluttens oefannt geroorben unb fpäterhin burH fein ©in*
ireten für bte mobernen Strömungen tn ArHitcïtur unb
bilbenber Äunft.

SaS neue ©iäötefiaugefefc in SeittfHIanb. (Äorr.)
SeutfHlanb fleht im Vegtiff, ben ©täbtebau einheitlich
für bas g art je Veich auf eine gefe^HH« ©runblage ju
ftetlen. ©in elfter ©ntrourf beS neuen ©täbtebaugefeheS
liegt bereits beim Sanbtag. @S unterliegt feinem 3melfel,
ba| einem folHen ©efeh In MtureHer, fojialer, roirt«
fHaftliHer unb ïjtjgienifcher |ünfiHt eine grope Vebeu»
tung jufommt. Sie Dehnung biefer Sftaterte ift fo um»
fangretH unb roeittragenb, baff mit bem gnfrafttreten
beS neuen ©efe^eS aHerbtngS noH nid|t fo balb gereHnet
roerben fann. gn umfangreiHen ©utaHten haben ftH
pr ©adje bie ©täbfebauer, ©efeHfHaften, ©emeinben :c.
geändert, beren AnftHten unb Anregungen roeiterer Ver»
arbeitung harren.

gn bem oorliegenben ©ntrourf, ber ein „einheitliches
VeHt beS ©täbtebaueS" barfteüt unb ber öffentltHen
©eroalt roettgehenbe VefugniS hinftHHiH ber ©eftaltung
ber Vauten, ber glächenaufteilung unb ber gluHtlinten»
feftfe^ung einräumt, ftnb hinftHtüH beS lectern punîtes
folgenbe ®runbfä|e aufgenommen roorben. Ste gläH®"
foflen aufgeteilt roerben:

a) in ©rünfläHen, ÄleingartenfläHen, griebhöfe, ißarf»
unb ©artenantagen, forote fonftige, für bie VolfS--
roohlfahrt notroenbige gläHen.
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Fans Neisse, Wilhelm Kienzle, Rud. Steiger.
Fî??' Kar! Egender, alle in Zürich; Hans

r»?^k!' Franz Scheibler. Winterlhur. Die Füh -

àZraae5^îî Max Ernst Haefeli. Zürich. Ebelstr 27.

die Die Verhandlungen mit den für

â iàsfl n
Ausstellung in Betracht kommenden Schwei-

in d hellen Kreisen sind im Gang. Man erkennt

iäbria-n M
ch die große kulturelle Bedeutung der dies-

an à? ?»ààVeranstaltung und will es deshalban jeder möglichen Förderung nicht fehlen lassen.

Aw«U«z«.
unS^Wàà??^ Verband skr WshmmgZWeftn
den 23 A -vird Samstag und Sonntag

«i.l là «dînUich. Iaht
den deut^° I aohalten. Bei diesem Anlasse wer-
Siedlnnnî»» französische Referate über Wohn- und

vormittag 5-^ Gegenwart gehalten am Sonntag;
in Viel anMeßen

Besichtigung der Wohnkolonien

Holz - Marktberichte.
in Graubimdeu. Die Gemeinde Luzein

Nàl, «ê auf der Station Küblis gelagertes

wurde evst »
Versteigerung. Blockholz (230 Festmeter)

tZ. ît ?.à> °°'k-"s>. di. Owmtff.. M
Festmà an Ä v Untermesser zu 30 Franken pro
Das Frunner à Hüni in Küblis.
kaukt m

^ Festmeter, wurde nicht ver-

gesucht wâ erwarten, daß Bauholz immer mehr

VMtNMKW«.

schule angehören für Technischen Hoch-

genìmraufaà im m? Boßhard: In-
geometer D. Fehr- Katà^»^^gsplan; alt Stadt-
Wesen I- ^asterzeichnen I und Kataster-
Maschinen und Landwirtschaftliche
Lehmann AâL! '' Kunstmaler Professor W. L.
Architektur- und Landlck,à àndschaftszeichnsn und
Peter: Svezinlbà« ^n; Ingenieur H. H.
Rüst: Photoa-cà??' .?aMonsschulprofcssor Dr. E.

Be?à
^nd Photographisches Praktikum.

eben erschienenenî^^î Technikum Viel. Laut dem
jähr 1926/27 "«î/àcht war die Anstalt im Schul-
besucht, wovon 227 >-

1^ Schulern und 42 Schülerinnen
Ihrer Herkunft n»»

^ ^ romanischer Zunge.
Berner. und 2? î Schweizer, wovon 202
Jahre 1926 15 Mä!« 7^ Diplomiert wurden im
7 Bautechniker fWlnentechmker. 27 Elektrotechniker,
und Postschüler Mechaniker und 13 Eisenbahn-

Abteilunîa^nî^^ì?êprûfungen in die technischen
technik wurden Elektrotechnik und Bau-
durchwegs à absolvierter Praxis
kandidaten bot Plazierung der Diplom-
findet sich die Schwierigkeiten, doch be-

gender Stelln«^- î ì- der guten Schüler in befriedi-
im Verlaufe â ^7 technischen Abteilungen wurde
kommission ei» »?7^es von Lehrkörper und Aussichts-
durchschnitt«^-- Lehrplan ausgearbeitet. Die
auf 36 bis 39 k ?^^îitliche Stundenzahl wurde dabei«us b,s 39 festgesetzt, die Zweisprachigkeit beibehalten.

Das neue Programm tritt mit Beginn des neuen Som-
mersemefters, vorerst provisorisch, in Kraft.

Die kunstgewerbliche Abteilung hat im verflos-
senen Wintersemester acht Spezialkurse für Handwerker
und Gewerbetreibende im Abendunterricht durchgeführt.
Das rege Interesse, das diesen Kursen von Meistern.
Vorarbeitern und Gesellen der verschiedenen Berufe ent-
gegengebracht wurde, ist ein deutlicher Beweis dafür,
daß solche Veranstaltungen einem wirklichen Bedürfnis
entsprechen. Die Verkehrsabteilung erfreut sich einer
ruhigen Entwicklung. Weil die Schweizerischen Bundes-
bahnen und die PostVerwaltung in der Aufnahme neuer
Lehrlinge sehr zurückhaltend waren, wurde mit Erfolg
die Unterbringung der Absolventen in andern Transport-
anstaken, im Verkehr oder Handel versucht. Zur Ver-
tiefung des Unterrichts wurde im vergangenen Schul-
jähre eine größere Anzahl von Studienreisen und Exkur-
fronen ausgeführt.

Jntsrnatisnaler Architektenkongreß. Vom 29. August
bis 4. September dfises Jahres wird laut „N. Z. Z."
in Amsterdam ein internationaler Architektenkongreß
abgehalten, an dem Vertreter aus zwanzig Ländern teil-
nehmen werden. Der letzte dieser Kongresse fand 1911
in Rom statt. Mit dem Eintritte Deutschlands in den
Völkerbund waren die Schwierigkeiten behoben, die einer
Beteiligung von Vertretern der Zentralmächte entgegen-
standen, so daß die Einladung Hollands, den nächsten
internationalen Kongreß in Amsterdam abzuhalten, auf
einer Sitzung des ständigen Ausschusses am 21. Februar
iu Paris angenommen wurde. Auf dem kommenden
Kongreß sollen u. a. folgende Angelegenheiten behandelt
werden: Regelung der internationalen Preisfragen für
Architekten; der gesetzliche Schutz des Architektentitels;
Urheberschutz; das Verhältnis des entwerfenden und des

ausführenden Architekten; die künstlerische Entwicklung
der Baukunde seit 1300. Im Haag, Rotterdam, Hil-
versum sollen den Besuchern neue Bauten gezeigt werden.

Berufung eines Basler Architekten nach Deutsch-
land. Architekt Hannes Meyer in Basel hat eine

Berufung als Leiter der Architekturklafsen des Bauhauses
in D e s s au erhalten und wird ihr Folge leisten. Hannes
Meyer ist namentlich als Erbauer des „Freidorf" bei

Muttenz bekannt geworden und späterhin durch sein Ein-
treten für die modernen Strömungen in Architektur und
bildender Kunst.

Das neue Stâdtevaugesetz in Deutschland. (Korr.)
Deutschland steht im Begriff, den Städtebau einheitlich
für das ganze Reich auf eine gesetzliche Grundlage zu
stellen. Ein erster Entwurf des neuen Städtebaugesetzes
liegt bereits beim Landtag. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß einem solchen Gesetz in kultureller, sozialer, wirt-
schafllicher und hygienischer Hinsicht eine große Bedeu-
tuug zukommt. Die Ordnung dieser Materie ist so um-
faugreich und weittragend, daß mit dem Inkrafttreten
des neuen Gesetzes allerdings noch nicht so bald gerechnet
werden kann. In umfangreichen Gutachten haben sich

zur Sache die Städtebauer, Gesellschaften, Gemeinden:c.
geäußert, deren Ansichten und Anregungen weiterer Ver-
arbeitung harren.

In dem vorliegenden Entwurf, der ein „einheitliches
Recht des Städtebaues" darstellt und der öffentlichen
Gewalt weitgehende Befugnis hinsichtlich der Gestaltung
der Bauten, der Flächenaufteilung und der Fluchtlinien-
festsetzung einräumt, sind hinsichtlich des letztern Punktes
folgende Grundsätze aufgenommen worden. Die Flächen
sollen aufgeteilt werden:

a) in Grünflächen, Kleingartenflächen, Friedhöfe, Park-
und Gartenanlagen, sowie sonstige, für die Volks-
Wohlfahrt notwendige Flächen.
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He« bearbeitet. Neue Redaktion. Vollständig revidiert.

SiM. bitMir Sü
Redaktion Dr. Walter Hauser, Dipl. Architekt, Zürich

Schweiz. iifMiHif 1927

Redaktion Dipl. Ingenieur Max Äebl, Zollikon-Zürich.

Die unter der neuen Redaktion vollständig umgearbei-
teten, den heutigen Verhältnissen entsprechenden Angaben
der beiden Kalender, enthalten die Preise sämtlicher Bau-
arbeiten, die Preise der Baumaterialien, Tag- und Fuhr-
löhne in den bedeutenden Städten der Schweiz, Tabellen
etc. ; ein Inhalt von ausserordentlicher Fülle, emsig zu-
sammengetragen lür Hoch- und Tielbau, vom Grund bis
zum Dach, alle Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Bau-
meisters und sämtlicher Bauhandwerker.

Ein unentbehrliches Nachschlagebuch für
jeden Bauinteressenten.

Mit der Zuziehung der beiden in der Praxis stehenden
Fachmänner als Redakteure hat der Verlag einen bedeu-
tenden Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 50
Jahren als unentbehrliche Ratgeber eingeführten Kalender,
durch ihre sachgemässe umfangreiche Neubearbeitung auf
der Höhe zu halten.

Preis einzeln Fr. 10.—.
Beide Kalender zusammen Fr. 17.—.

Bestellungen erbittet

FRITZ SCHUCK, ZURICH 7
Telephon: Hottingen 27.73 -- Merkurstrasse 56

b) VetfeljrSflächen, ©urchgangSftrafjen, ©ifenbahnen
Kraftwagenftrajjen, glughäfen.

c) Vergbauftädjen.
d) 3nbufttief(äd)eti.
e) SBoïjnflâdjett.

AuS btefen ©runbltnten ht bet glächenetnteilung ifi
oljne roettereS etftdjtliä), roaS bepeeft werben miß. Man
!ann baS îurj bejeitfjnen mit „jebem feinen fßtaß". Man
möchte ©pftem unb Drbnung in baS burch bie Spefu»
laiton ge i chaffer, e ©haoS bringen. Vor allem foß oer=
mteben werben, baß in ber 2tähe »on ^abrifen ober
fonftigen inbuftrteßen Anlagen fid) bie |immelanftär-
menbe MietSfaferne mit ihren Mohnlöchern breit ma=
d)en tann, unter ßufammenbrängung be§ oetfügbaren
fßlaßeS für ©traßen unb Mege bin pm engen ©djlauch,
fobaß bie Ktnber, [bie in btefen Mauern aufroachfen,
riic^t einmal mehr miffen, roaS ©onne, blauer Rimmel,
frifd^c Suft, Vaum= unb Miefengtün bebeuten.

Klar ift auch, baff biefeä ©efeß einen tiefen Singriff
tn baS ^eute geltenbe fßrioatrecht bebeutet, weil eS fieß
aber Ijtebei auSfchließttch um bie VolfSgemeinfchaft unb
VolfSgefunbhett hanbelt, wirb baS ©ute, baS in btefem
Hegt, ftdj Valp p brechen oermögen.

3ti ber ©chweij ïennen mir eigentlich nur bie „Vau=
orbnung". 3m ©rlaß berfelben ifi jebeS ©emeinwefen
fojufagen frei. ©8 befielt feine ©inheitti^feit. ®aß meßt
auch bei uns aügemetn göltige ^Richtlinien notmenbig
mären, fann unb barf nic|t in Abrebe gefießt werben,
im Çlnblicf auf bie otelen im gaujen Sanb hemm p
finbeuben oerßhanbelten Sauquartiere, bie ißre @nt=

ftehung ber roilben ©pefulation, ber Schwachheit ber
Vaubeljörben unb bem gehlen einfehlägiget gefeßlidher
93eftimmungen p oerbanfen haben.

gflerafnf,
(Korr.) Sögt!", ©djroeiprifche MonatSfdjrift für

Arcßiteftur, Kunftgemerbe, greie Kunft. Quartformat,
fßreis jährlich $c. 24.—. Verlag: ©ebr. $reß
21,=©., 3örich.
Vom neuen, oterplpten Jahrgang ftuo bis heute jroei

tiefte erf^ienen. ®en großen luftaft barin blibete biefeS
3abr ^eintith MölfflinS geftoortrag über „©oeifjeS ita«
lienifche iReife", ben er p ißfingfte« i926 oor ber @oethe=

gefeflfdjaft tn Metmar gehalten hat. gür biefe f]3ubli=
fation finb mir bem „Merf" gang befonberS p ®anf
oeïpfïichtet. Mag man and) in ©injelhetten, roie 5. V.
im^Ürtell über bie ©otif eine anbete Aufftffung oer=
treten, fo bietet fief) bem Sefer bamit boch ein großer
©erotnn infolge ber reiben Anregungen unb ber prin=
Spießen fragen, bie barin aufgeworfen werben. ©Inige
ausgezeichnete Abbilbungen römtfeher, baroefer ©arten
tragen inbireft pr Vereiterung beS SEejteS bei. ®a=
neben enthält bie erfte SRummer oerftiebene Artifel unb
Vilbermaterial über ßhweijetifche unb ganj moberne
fpanifdje unb ruffifdfje Kunft, oon benen leßtere geteilte
21ufnahme finben roirb.

®er ©tmerpunft be§ ^weiten |)efteS liegt tn einem

ausführlichen rt«b Haren Auffaß über bie junge VaSler
Künfilergruppe ,,9îot=Vlau". Sreffenbe SîeprobuHionen
begleiten ben fachlich getriebenen Sejt. llnfer fchroeh
jerifter Sanbimann Slrdhiteft Se ©orbufier, ber
augenblicHich fehr in Mobe ift, barf nicht fehlen. (Käufer
ber ©iebelung Ißeffac, Vorbeauj.) ©ine genaue ®urd)=
ficht feiner ©runbriffe, bie man hfer letber oermiffen
muß, mürbe manche Mängel p SEage förbern, über bie
mir un§ nicht htamegtäuften bürfen, roenn mir Anhänger
feiner Qfbeen werben motten.

©ehr metiDöG für ben rßrartiler finb bie fett einem

3ahre reifer ausgebauten unb bem „Met!" beigegebenen
„Sechnifdjen Mitteilungen", ©te orientierten in leßter
3eit 'über manigfaltige ^folterungen gegen Kälte unb
Märme, geuchtigfeit unb 2täffe, über allerlei neuere 3«=
ftaßationen, moberne Vaumafchhten, eleftrifdpe Kirchen=
heipngen'ufm., AufHätmtgen, bie bem Architeften unb
Vaumeifter, wie audh manchem Vaubetrn roißfommen
fein bürften, befonberê roenn fie mie meifi oon objeftioer
©eite oerfoßt ftnb. (Rü.)
®a§ ©ßtilergewerbe. ®er Sattler al§ Facharbeiter,

®efdjäft§mann unb Vetrieblunternehmer. Von ©e=

merbeoberlehrer Seonh. Klein. Mit 131 Abbilbungen.
Verlag §ac|rr.elfter & ®h«t Setp^ig C 1. fßrei§ fart,
Schulausgabe M. 3.—, in Seinen gebunben M. 3.80.
®a§ Vuch miß eine fühlbare Südfe in ber gadjllte»

ratur für bie $anb ber ©chüler an VerufS-- unb jiarfp
fchulen ausfüllen unb auch bem nicht mehr fdhulpfïichtigen
fianbroetfer iRatgeber fein. @S trägt ben erhöhten neu=

pitlicheu Anforberungen an ben Sattler als gactjorfiep
ter, ©efdhäftSmann unb VetriebSunternehmer roeitgehenb
ÎRechnung unb berüdtfidhtigt auch bei ber ©toffauSmahl
bie Umfiellung beS ©attlerS für bie Aufgaben, bie bie

Autotnbuftrie mit fteh bringt. — AuS biefem ©runbe
ftnb ben Abfäjnitten über Seberfunbe folche über Mate--
rtalien unb Merfpuge beS fßolftererS angefügt.

131 Abbilbungen im Sejt bringen reiches Anfdhau=
ungSmaterial unb geigen ben neueften ©tanb unferer
fjachtedhmf.

„fRationeße VetriebSführung", „Kalfulation" unb ,,©e^

fchäftsführung", betrachtet nach ben neueften roiffenfehaft'
tilgen ©rgebntffen, wollen ben Fachmann auch als ©e=

fchäflSmann auf bie jpöhe ber bringen.

i$i ep$stf.D0^tl$eRäuttgen nimn mir zu rekiamimu.
«1 uuiëiip Hoste« zu oerieiäeu. Die ezpeüitiou.

AMsts. fchwêìz. Hsndw.-Zcjtnnj, („Meisterdlê) Nr. 3

—

à deàitet. fieue Wàn. Volkiâmlig kkvliîiki't.

«M. liità M
lîeâsktion vr. àîtS!' IllSîî8Eî°, Oipl. àcliiiekt, ^ürick

Âà!u»i«sIiàiN M
lleâàìion Oipl. Ingenieur Msx àdi, Xollikon-^ürick.

Oie unter äer neuen kèeâsktion vollstsoäix umxssrbei-
teten, äsn heutigen Verhältnissen sntspreckenäsn ttnxsbsn
6er beiden Ksienäer, entkslten äie preise sämtlicher ksu-
srbeitsn, äie preise äer Osuinsterislien, 7'sxi- unä hukr-
lökne in äsn beäeuienäsn 8isätsn äer Zclivveiz, I'sbsllen
etc.; ein Inkslt von susseroräsntlicker pülle, emsiss zu-
ssmmenzetrsxen iür läock- unä lislbsu, vom Qrunä bis
zum Osck, slie Arbeiten äes ârohitekten, Ingenieurs, lZsu-
Meisters unä sämtlicher iZsuksnàerker.

kir» unsutbedrlZc-dss àLdsiâîsASduâ
jecien RsulutersssentSo.

Mit äer Zuziehung äer beiäen in äer prsxis stskenäen
psckmânner sis keäskteure kst äer Verlsx einen bsäeu-
tenäen llckritt vorwärts getsn, um äie nun seit bslä SV
Iskren sis unentbehrliche kistgeber eingelükrten Kslenäer,
äurck ikre ssckgemssse umlsngrsicks hleubssrbeitung sul
äer hiäks Zu kslten.

preis einzeln Pr. III.—.
keiäe lislenäsr zusswmen Or. 17.—.

lZsstellungen erbittet

PKS72 zc«ucsî. 7
Telephon: läottingen 2?.7Z -- Nerkurstrssse SS

b) Verkehrsflächen, Durchgangsstraßen, Eisenbahnen
Kraftwagenstraßen, Flughäfen,

e) Bergbauflächen,
ä) Jndustrieflächen.
e) Wohnflächen.

Aus diesen Grundlinien in der Flächeneinteilung ist
ohne weiteres ersichtlich, was bezweckt werden will. Man
kann das kurz bezeichnen mit „jedem seinen Platz". Man
möchte System und Ordnung in das durch die Speku-
lation geschaffene Chaos bringen. Vor allem soll ver-
mieden werden, daß in der Nähe von Fabriken oder
sonstigen industriellen Anlagen sich die Himmelanstür-
mende Mietskaserne mit ihren Wohnlöchern breit ma-
chen kann, unter Zusammendrängung des verfügbaren
Platzes für Straßen und Wege bis zum engen Schlauch,
sodaß die Kinder, ldie in diesen Mauern aufwachsen,
nicht einmal mehr wissen, was Sonne, blauer Himmel,
frische Luft, Baum- und Wiesengrün bedeuten.

Klar ist auch, daß dieses Gesetz einen tiefen Eingriff
in das heute geltende Privatrecht bedeutet, weil es sich

aber htebei ausschließlich um die Volksgemeinschaft und
Volksgesundhett handelt, wird das Gute, das in diesem
liegt, sich Bahn zu brechen vermögen.

In der Schweiz kennen wir eigentlich nur die „Bau-
ordnung". Im Erlaß derselben ist jedes Gemeinwesen
sozusagen frei. Es besteht keine Einheitlichkeit. Daß nicht
auch bei uns allgemein gültige Richtlinien notwendig
wären, kann und darf nicht in Abrede gestellt werden,
im Hinblick auf die vielen im ganzen Land herum zu
findenden verschandelten Bauquartiere, die ihre Ent-
stehung der wilden Spekulation, der Schwachheit der
Baubehörden und dem Fehlen einschlägiger gesetzlicher
Bestimmungen zu verdanken haben.

Meraàs
(Korr.) „Das Werk". Schweizerische Monatsschrift für

Architektur, Kunstgewerbe, Freie Kunst. Quartformat.
Preis jährlich Fr. 24.—. Verlag: Gebr. Fretz
A-G., Zürich.
Vom neuen, vierzehnten Jahrgang stuv bis heute zwei

Hefte erschienen. Den großen Auftakt darin blidete dieses

Jahr Heinrich Wölfflins Feftvortrag über „Goethes ita-
lienische Reise", den er zu Pfingsten 1926 vor der Goethe-
gesellschaft in Weimar gehalten hat. Für diese Publi-
kation sind wir dem „Werk" ganz besonders zu Dank
verpflichtet. Mag man auch in Einzelheiten, wie z. B.
im^Urteil über die Gotik eine andere Auffassung ver-
treten, so bietet sich dem Leser damit doch à großer
Gewinn infolge der reichen Anregungen und der prin-
zipiellen Fragen, die darin ausgeworfen werden. Einige
ausgezeichnete Abbildungen römischer, barocker Gärten
tragen indirekt zur Bereicherung des Textes bei. Da-
neben enthält die erste Nummer verschiedene Artikel und
Bildermaterial über schweizerische und ganz moderne
spanische und russische Kunst, von denen letztere geteilte
Aufnahme finden wird.

Der Schwerpunkt des zweiten Heftes liegt in einem

ausführlichen und klaren Aufsatz über die junge Basler
Künstlergruppe „Rot-Blau". Treffende Reproduktionen
begleiten den sachlich geschriebenen Text. Unser schwel-
zerischer Landsmann Architekt Le Corbusier, der
augenblicklich sehr in Mode ist, darf nicht fehlen. (Häuser
der Siedelung Pessac, Bordeaux.) Eine genaue Durch-
ficht seiner Grundrisse, die man hier leider vermissen
muß, würde manche Mängel zu Tage fördern, über die
wir uns nicht hinwegtäuschen dürfen, wenn wir Anhänger
seiner Ideen werden wollen.

Sehr wertvoll für den Praktiker sind die seit einem

Jahre reicher ausgebauten und dem „Werk" beigegebenen
„Technischen Mitteilungen". Sie orientierten in letzter
Zeit 'über manigfaltige Isolierungen gegen Kälte und
Wärme, Feuchtigkeit und Nässe, über allerlei neuere In-
stallationen, moderne Baumaschinen, elektrische Kirchen-
heizungen 'usw., Aufklärungen, die dem Architekten und
Baumeister, wie auch manchem Bauherrn willkommen
sein dürsten, besonders wenn sie wie meist von objektiver
Seite verfaßt sind. (Uü.)
Das SatèlergêwerSe. Der Sattler als Facharbeiter,

Geschäftsmann und Betriebsunternehmer. Von Ge-
Werbeoberlehrer Leonh. Klein. Mit 131 Abbildungen.
Verlag Hochmeister à Thal, Leipzig 1! 1. Preis kart.
Schulausgabe M. 3.—, in Leinen gebunden M. 3.80.
Das Buch will eine fühlbare Lücke in der Fachlite-

ratur für die Hand der Schüler an Berufs- und Fach-
schulen ausfüllen und auch dem nicht mehr schulpflichtigen
Handwerker Ratgeber sein. Es trägt den erhöhten neu-
zeitlichen Anforderungen an den Sattler als Facharbei-
ter, Geschäftsmann und Betriebsunternehmer weitgehend
Rechnung und berücksichtigt auch bei der Stoffauswahl
die Umstellung des Sattlers für die Aufgaben, die die

Autoindustrie mit sich bringt. — Aus diesem Grunde
sind den Abschnitten über Lederkunde solche über Mate-
rialien und Werkzeuge des Polsterers angefügt.

131 Abbildungen im Text bringen reiches Anschau-
ungsmaterial und zeigen den neuesten Stand unserer
Fachtechnik.

„Rationelle Betriebsführung", „Kalkulation" und „Ge-
schäftsführung". betrachtet nach den neuesten Wissenschaft-
lichen Ergebnissen, wollen den Fachmann auch als Ge-
schäftsmann auf die Höhe der Zeit bringen.

M eyîM.vSWelîîngMge« dim« m? ru reittsWim«.
um ««Nötige iîskte« ru vemeià vie ErpeMis«.
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